
dienen, jeglichen feſten Grundes entbehre, geht ETL zu weit, wie das
bisher Geſagte genügend darthut. Sehr wahr iſt aber eine Be⸗
merkung, daſs bei der Anklage kleiner läſslicher Sünden, die bei
jeder Gelegenheit und aus Gewohnheit gebeichtet werden, eine wahre
Reue leicht fehlen kann. Auch der Klugheit des hl fons iſt dies
nicht entgangen; nicht nur macht ETL den Beichtvater mit Nachdruck
darauf aufmerkſam, ondern 4⁷ gibt auch das ittel an, dieſem
Uebel vorzubeugen. Nicht ohne U  en ird CS ſein, dieſe Abhandlung

ſchließen mit den praktiſchen inken, die der heilige Kirchenlehrer
diesbezüglich hinterlaſſen hat Wir wollen ſie wörtlich anführen
„Cum Sit cCommunis sententia,“½) ſo chreibt EL In ſeiner PraxIiS
„Confessarii,) 6886E peccatum et sacrilegium, absoluti—
55„Onem recipere CVibus peccatis COnfessis sine VSITO dolore
55  1 proposito, IIEGC SUfficere Olorem de multitudimne SEU de
„Mero Immodieo talium culparum. absque dolore de aliqua In
„PDarticulari. prou tenuimus cOntra quorumdam opinionem,s)
„facile metuendum St hujusmodi Confessiones Sacrilegas ES8SE.
„aut Saltem invalidas. JQuare Satagat COhfessarius II0OII indistinete
„Absolvere ejusmodi poenitentes; IAIII etliamsi IIi Sint 1 bona
„fide. 1IDSe Aamen IIOII poteérit Sacrilegio éxCUsari. 81 absoluti—
„„Oheln 618 impertiatur. dul ad absolutionem IIOII Satis dispositi
Judicari possunt Propterea, 81 poenitentem sine CCato VUlt
„Absolvere, aut EU  — disponere (CUret 20 dolendum Praesertim
„de aliqua levi culpa, gua le magis horreat. aut El insi-
„uare Ut (Confiteatur liquod Ppeccatum Vitae anteactae
„COntra liquod Praeceptum (Suffici h06E COnfiteri V generali
„Absque numero). habeat materiam Certam absolutionis.“
An einer anderen Stelle⸗) fügt EL inzu „Quot COhfessiones in-
„Validae quae IN VeTA sunt sacrilegia flunt Ob Confessariorum
„hac IN negligentiam!“

Die Gründe, auf we wir uns bei der Erörterung der zweiten
rage geſtü

VL laſſen wohl keinen vernünftigen Zweifel mehr übrig
bezüglich der ahrhei unſerer Schluſsfolgerung: daſs eln Beicht⸗
aAter, der eine entgegengeſetzte Praxis befolgen will, handeln
ird und von chwerer Sünde nicht freigeſprochen werden kann.

Wittem (Hollan Profeſſ V

ſef Aertnys
III (Iſt dem0Beſitzer einer öffent⸗

lichen Heilanſta ohne Verletzung ſeines Gewiſſens
geſtattet, den Andersgläubigen ſeinen zur Anſtalt
gehörigen Häuſern etn Locale zur Abhaltung er
Andachten einzuräumen 2) Graf N., Eigenthümer des Salz⸗bade  8 X. Unterbreitete zur Beruhigung ſeine Gewiſſens dem f.e

Lib II. 449 dub 71 Lib 449 dub
—0 Prax 2 Conf. 188
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Conſiſtorium Nachſtehendes zur Entſcheidung: Wie In allen Curorten
kommen auch Im ieſigen alzbade Curgäſte verſchiedener Confeſſionen
zuſammen. Vor dem ahre 1848 wohnten die Iſraeliten In einem
ſeparaten Hauſe, ſie un einem beliebigen Zimmer thren Feſt
tagen zur Abhaltung threr Andachten ſich verſammelten. Heutzutage
wohnen ſie jedo emengt unter Andersgläubigen und aAben von
meinen nen ſeit 1849 die Bewilligung erhalten, Bezahlung
eines Zinſes In einem Quſe In der Curanſtalt ein Zimmer zur
Abhaltung thre Gottesdienſtes benützen, bas noch bis eute
beſteht. eit einigen Jahren, die Communication mit viel
bequemer iſt, hat die Frequenz bedeutend zuüugenommen, und * ommen
namentlich aus Ungarn auch viele Proteſtanten her Auf ihre dringenden
Bitten wurde auch dieſen von mir In einem Hauſe der Curanſta
ein Zimmer zur Abhaltung ihrer Andacht Sonntagen eingeräumt
und unentgeltlich, da ihre Anzahl zu gering iſt Es ſei mir
rlaubt bemerken, daſs ſich bisher an dieſen Verfügungen niemand
geſtoßen hat, da die Katholiken eine öffentliche Kapelle unentgeltlich
benützen, und ich alles zum Gottesdienſte Nothwendige aus eigenen
Mitteln herbeiſchaffe. Nun wurde mir von einem Prieſter edeutet,
daſs ich als 0  Oll durch dieſe Bewilligung mich verſündige, da ich
hiedur den Irrthum gleichſam billige und unterſtütze und dem⸗
ſelben participiere. führte dagegen olgende Gründe an:! Es
müſste jedes Staatsoberhaupt, jeder orſtan einer öffentlichen
Anſtalt W., Menſchen verſchiedener Confeſſionen zuſammen⸗
eben müſſen, der Theilnahme religiöſen Irrthum beſchuldigt
werden, wenn ETL den Untergebenen geſtattet, nach threr Art den
Gottesdienſt abzuhalten. Sei eS doch beſſer, enn die Menſchen
glauben und eten, als enn ſie als Ungläubige das verachten.
3 Urde fürderhin die Bewilligung aufgehoben, ſo ſind zwei ſehr
bedenkliche Folgen mehr als wahrſcheinlich: Entweder möchten die
Andersgläubigen den Curort, deſſen Erhaltung miu alljährlich immenſe
Summen verſchlingt, ganz verlaſſen und In öffentlichen dattern
herabſetzen, ſo daſs ich einen ungeheueren Schaden erleiden würde,
ohne hiedurch einen einzigen Q.  Uden oder Proteſtanten ekehren;

oder die Andersgläubigen werden iezu bei privaten Einwohnern
des Dorfes Localitäten mieten, was für die hieſige Bevölkerung
beſonders von Clte der Proteſtanten nachtheilig wirken könnte

will jedo In dieſer Angelegenheit nicht eigenmächtig handeln,
und unterbreite Qher zur Beruhigung meines ewiſſen Einem
hochwürdigſten Conſiſtorium folgende zwei Fragen zur Be⸗
antwortung: Ob eS mir als katholiſchen Beſitzer einer öffentlichen
Heilanſta ohne Verletzung meines ewiſſen geſtattet ſei, den Anders⸗
gläubigen in meinen zur Anſtalt gehörigen Häuſern ein Locale zur
Abhaltung threr nda  en einzuräumen? Ob ich Im bejahenden

berechtigt bin, hiefür von den Andersgläubigen einen Zins
anzunehmen oder nicht
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Es iſt ſelbſtverſtändlich, daſs dieſe Fragen mit Sicherheit nur
mit Zugrundelegung poſitiver kirchlicher Beſtimmungen, Erklärungen
und Entſcheidungen, wenn und inwiefern olche vorhanden ſind, und
nach der ehre bewährter, von der 1 approbierter Canoniſten
und Moraliſten beantworte werden önnen. muſs aber In vor⸗
hinein emerkt werden, daſs jene kirchlichen Beſtimmungen, E
hier In Betracht kommen, owie die Usſpr

6 der Canoniſten und
Moraliſten, 2 hier eine Anwendung leiden, wohl de aedificandis
t restaurandis templis haereticorum. nicht aber auch de 1oCandis
(Vermieten) Cubihbus EU  — In finem, Ut n Iisdem Judaei Vel
haeretiei devotionem domesticam exerceant, prechen Es iſt aber
einleu  end, daſs, enn und inwiefern eS einem Katholiken erlaubt iſt
Judaeorum SVIIASOSaS t haeretiéorum templa aedifieare und dies
zum ſtändigen, immerwährenden religiöſen ebrauche, eS einem Solchen
umſomehr rlaubt iſt, den V  J.  Uden oder Proteſtanten, zuma un einer
öffentlichen Heilanſta ein Locale vermieten, QAmi ſie In emſelben
zeitweilig, während thre Curgebrauches ihre noa  en abhalten.
Das AV  6 Motiv für ein rückſichtsvolles Benehmen der Katholiken
un dieſer Beziehung iſt die Erkenntnis, daſs Proteſtanten oder
Vꝗ

J.

Uden einmal anſäſſig ſind, ihnen gerade Im Intereſſe des Katholi⸗
(ismus die Erfüllung threr Religionspflichten ermöglicht werden müſſe
Wenn uns jemand fragt Wie ſoll ich den Andersgläubigen behandeln?
ſo antworten wir: Wie einen künftigen Katholiken Wir lieben ihn,
l  * helfen ihm, wir eten für ihn, wir ehen 3u ott eine
Bekehrung. Wir wiſſen aber auch, daſs nach menſchlichen Voraus⸗-⸗
etzungen nur jene bekehrbar ſind, we bisher ihre eligion eifrig
geü haben Sind ſie einmal für das V  hrige lau und gleichgiltig
geworden, ſo iſt auch die Empfänglichkeit für das Unſerige ahin,
und nur ern Wunder Gottes önnte die abgeſtorbenen Keime des
Religiöſen zu neuem Lehen erwecken. Man darf ihnen alſo die
Möglichkeit der Religionsübung nicht verſagen, on macht man ſie
indifferent und kalt

In der Constitutio PII I Octobr 1869. qua
CClesiastieae CEJIIS Abae sententiae Iimitantur, El
allerdings: ExCommunicationi Abae sententiae spéeciali modo
Romano Pontifiei reservatae SUbjacere declaramus: Omnes
haereticos fautores ES räg ſich alſo, ob
der atholiſche Beſitzer einer öffentlichen Heilanſtalt, ETL den
Andersgläubigen ein Locale zur Abhaltung threr nodachten einräumt,
hiedurch nicht ern fautor haeretiéorum werde

Vorausgeſetzt, daſs ETL dies nicht aestimatione et dproba-
tione alienae religionis. 8ed alio motivo rationabili thut, muſsdieſe rage unbedingt verneint werden. Denn jene Beſtimmung fandſich ereits un der CoOoenae Domini or, und der Alphonſusun ſeiner Theologia moralis Lib VII IIU 306 Trklärt dieſelbealſo „Incurrunt tiam fautores. 10 est, qul haéreticis favent aut
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omissione, Omittendo scilicet, CU  — possint teneantur Offieio
haereticum C&DPeTrE, custodire, punire; aut commissione, UuM
AudandoO vel Adjuvando, Ut fugiat“. So ange die Päpſte die Herren
von Rom ließen ſie daſelb innerhalb der dieſem we
beſtimmten Gebäude und Räumlichkeiten Udi  en, ſchismatiſch⸗
griechiſchen und verſchiedene Formen des proteſtantiſchen Gottes
dienſtes ohne irgend eine Behinderung ſtattfinden. Als jedoch nach
der Occupation der QAdt Rom durch die iemonteſen ſich in der
Hauptſtadt der katholiſchen Chriſtenheit allerhan proteſtantiſche Secten
einniſteten und Schulen und Bethäuſer errichten anfiengen, erließ

UIII 1878 Se Eminenz der Card Vie Sell 18 a0
parochos 18 eine Instructio, qguaEe PTO USU parochorum
et Confessariorum Constituit, OhtinCe Leone III CU
(Oonsilio collegii Cardinalium sanCitas.

In dieſer Instruétio El * Sub IU. „Neque (Cximuntur
peccato mortali architecti. conductores, pificum domini, qui

CUTa t Operam suscipiunt ad xStruendum t Ornandum aliquod
templum protestanticum. Quod 0 1IPS08S VeIO murarios aliosque
Pifices SubalteérnoOs pertinet, 11 OS8Sunt pececato eéXCUsari, modo
681 Scandalum eve. guae facere jubentur, flant II cContemptum
religionis. Verum parochi t. COhfessarii dulam Operaml avare
debent ad instruendos éejusmodi Operarios, Ctiam ejusmodi C00

perationem materialem I1Ilieitam evadere. quando IPSOrum OT
Comnmuniter habeatur DTIO signo profitendi falsam religionem, aut
quando ODPUS ExStruendum Iiquid erat, 9u irecte EX„V
hibeatur reprobatio (Cultus Catholici aut aPProbatio pravi Cultus
haeretici. aut quando Constat, IPSOS 08 Operarios ad Aaborandum
VOCari VGI Cogi ab haereticis 1I Odium Catholicae religionis; neqgue
uhquahnl licitam 6886 intentionem haeréetiéeo Cultui COOperandi.«

anz richtig emerkt aber hiezu der Vũ

eſuit Uguſtin Lehmkuhl
In ſeiner berühmten Theologia moralis. E VOI bas 393
t. 394 alſo NOn omnia. ꝗuae hie Sub gravi Urgentur,
Ubique 1ocorum Sub gravi Urgenda ESSE, Juull cConditione
18 uaedam professionem haeresis ejusve favorem eXPrimant.
aut. gravia pericula inducant. Huae. mutatis circumstantiis, magis
innoXxIA 6886 possunt.« Confessarius attendere ebeét, IN IE„V

gionibus Aacathohléeorum haecC 8 CViOre CausSa Sine ·
pulo Catholieis Suscipi t 48!1, Scandalum inde Oriri:

prudentiae Est, haece Silentio transmittere“. 61. tliam
Alichner. Omp jur éCcles. LI. VII 851 Für unſere Gegenden
dürfte demnach diesbezüglich dasjenige gelten, was der hl Alphonſus
Liguori ehrt, deſſen ehre man nach der Erklärung des Apoſtoliſchen
Stuhles mit voller Beruhigung und Sicherheit olgen kann. Derſelbe
chreibt In ſeiner Theologia moralis Lib III Pract IUIII 72
alſo vxXCusantur tiam (a mortali. 10O Etlam veniali). qui Ob
ustam CalullSalI vendunt AaSul Judaeo Vel infideli a0
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Saerifieium. Item qui Judaeorum Synagogas., haereticorum templa.
legitimo magistratu permittente, aedifieant Vel restaurant. DTO-/Sertim 81 Ere sine IPSis.«

Nachdem das Conſiſtorium die vorſtehenden Bemerkungen mit
einem entſprechenden Antrage Sr Eminenz, dem hochwürdigſtenerrn Cardinal und Fürſt⸗Erzbiſchofe Unterbreitet atte, geruhtenHochdieſelben Unter dem 28  unt 1891 alſo zu reſolvieren: Es
kann bei der bis nun beſtehenden Ordnung verbleiben, und önnen
die Räumlichkeiten den beſagten Zwecken benützt werden, da dies
nach dem Alphonſus zuläſſig iſt und die V  Uden zur Zeit der
päpſtlichen Herrſchaft olche Anſtalten In Rom hatten. 2 Zins kann
genommen werden, nUur bemerken Wir, ob 8 nicht beſſer wäre, die
Ubicationen ohne Zins überlaſſen, weil dadurch dem Hochgebornenerrn Grafen Ein größerer Einfluſs gelaſſen bleibt und möglicheUebergriffe beſeitigt werden können.

mütz Prälat Dr o

ſef mer
(Wie kommm ein nach Ablegung des Ordens

gelübdes der Armut von dem Profeſſen ber ſein
Vermögen geſchloſſener Vertrag rechtsgiltig zuſtande 2Karl D., für welchen die Forderung per 265 kr auf zweiGrundſtücke pfandrechtlich ſichergeſtellt war, hat nach erfolgtem Intri
In den Orden der Barmherzigen Brüder in und nach egungder feierlichen Profeſs mit der Urkunde vom October 1891 rklärt,
daſs das ihm zuſtehende Recht, über jenes Capital verfügen, das⸗
elbe künden, einzuklagen, das eld In Empfang 3u nehmen und
eine löſchungsfähige Uittung auszuſtellen, ſeinem Ordensoberen
zuſtehen ſolle und zuſtehe. Auf Grund dieſer Erklärung überreichte
Mun der Convent der Barmherzigen Brüder in Sub Draes.

pri 1890, 4562, die Beſitzer der zwei Grundſtückeeine age auf Zahlung des obigen ＋

Ita we age
Unter anderem der Mangel der activen Klagslegitimation, ſowie die
Ungiltigkeit der erwähnten Erklärung des Karl wegen gangesſeiner Handlungsfähigkeit eingewendet wurde

Nachdem das zuſtändige Gericht zur Wahrung der E des
Karl mit Decret vom December 1890, einen
Curator beſtellt atte, welcher der Klage des Conventes beigetreteniſt und In einem mit dieſem gemeinſchaftlich eingebrachten, curatels-⸗
behördlich genehmigten Klagsnachtrage das egehren geſtellt atte,die Geklagten chuldig erkennen, dem Convente die eingeklagteSumme bezahlen, wurde das Klagebegehren von dem erſten Richterabgewieſen, wobei derſelbe von der rwägung ausgieng, daſs zwarder Convent zur Klage legitimiert ſei, da ſich die Erklärung des
Karl ſeinem Sinne nach als Ceſſion der Forderung an den Convent
darſtellt, daſs jedo der Cedent zur Zeit der Ceſſion ＋*

ber ſein Ver⸗
mögen ohne Intervention eines Uurator. und ohne Genehmigung


